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ROMAN: Padgett Powell: «Roman in 
Fragen», Berlin, 192 S., 25.90 Fr. 
Ein Roman, bloss in Fragesätzen 
geschrieben: Kann das funktio-
nieren? Nein, denn fragend las-
sen sich keine Figuren beschrei-
ben oder Handlungen aufziehen. 
Zur Verteidigung des US-Autors 
Padgett Powell, 59, sei erwähnt, 
dass er im Originaltitel die Gat-
tungsbezeichnung selber hinter-
fragt: «The Interrogative Mood. 
A Novel?» Wirken denn wenigs-
tens die Fragen auf den Leser 
stimulierend wie etwa die Fra-
gebögen eines Max Frisch? 
Nicht wirklich, denn in ihrer kru-
den Abfolge sind sie ermüdend, 
sodass es sehr viel Energie 
braucht, sich auf dieses Sprach-
experiment einzulassen – ohne 
grossen Gewinn. (NET)  

ERZÄHLUNGEN: George Saunders:  
«I Can Speak!», Liebeskind,  
270 Seiten, 29.90 Fr. 
Es fängt ganz lustig an: mit 
dummen, konsumverblödeten 
Amerikanern, die schon ihre Ba-
bys mit Sprechapparaten verka-
beln, damit sie klüger scheinen, 
als sie sind. Doch George Saun-
ders ist nicht nur der witzigste, 
sondern auch der scharfsinnigs-
te Erbe von Philip K. Dick. Und 
deshalb bleibt einem bei diesen 

zwölf Geschichten aus der Zu-
kunft das Lachen mehr und 
mehr im Halse stecken, denn 
Story für Story kratzt der 53-jäh-
rige Texaner den Lack vom Ame-
rican Way of Life, bis das nackte 
Grauen zu tage tritt. (BLA)  

ROMAN: Oliver Bottini: «Der kalte 
Traum», Dumont, 448 S., 27.50 Fr. 
Kann ein Autor während einer 
erfolgreichen Krimiserie eine 
zweite lancieren? Er kann. Vor-
ausgesetzt, er verfügt über die 
Virtuosität eines Oliver Bottini. 
Nebst Louise Bonì, der auf Kra-
wall gebürsteten Kommissarin, 
die bereits in fünf Fällen ermit-
telte, schickt der 46-jährige 
Deutsche neu den Berliner 
 Kripomann Lorenz Adamek ins 
Feld. Dieser ist weicher als Bonì, 
aber die Story selbst ist ein 
Hammer: Im Zentrum des ers-
ten Falls steht die Jagd nach 
einem Kroaten, der als Soldat 
während des Balkankonfliktes 
desertierte. (STR)  

CD

ZÜRICH: Helen Mirra im Haus 
Konstruktiv, bis 6. 5.
Sie gilt als eine Vertreterin der 
Land-Art, doch ihre Arbeit unter-
scheidet sich von den Inseln und 
Mauern, die andere Helden der 
Gattung in die Landschaft stel-
len. Die Amerikanerin Helen 
Mirra, 41, streift in der Gegend 
herum. Für die Ausstellung im 
Haus Konstruktiv erkundete sie 
die Umgebung von Zürich (und 
auch die von Bonn und Berlin, 
den anderen Ausstellungsorten 
der Schau). Auf ihren je 7-stün-
digen Wanderungen suchte sie 
im Stundentakt nach Objekten 
am Wegesrand – Zweigen, Stän-
geln, Blättern – und fertigte 
dank einer Abriebtechnik an Ort 
und Stelle Stoffdrucke an. Die 
sehr nüchtern ausgestellten 
 Resultate sind zarte Zeugen 
einer rigorosen Ordnung, die 
 poetische Variante einer exakten 
Wissenschaft. (EWH) 

Ab wann wird die nächtliche 
Oscar-Show am TV spannend?
 V. DÜRR, BASEL

Heute Nacht wird die 84. Oscar-
Gala live aus Los Angeles im 
Fernsehen übertragen: In der 
Schweiz kann man auf Pro 7 und 
auf ORF 1 zuschauen. Die Ein-
führungen (ab 1.05 Uhr auf Pro 
7, ab 1.35 auf ORF) können Sie 
sich schenken. Für Modefans 
ist die Red-Carpet-Show ein 
Must – Beginn 2.05. Die Preis-
verleihung startet 2.30. Verpas-
sen Sie die Einführung von Billy 
Crystal nicht, er kann sehr ko-
misch sein. Die wichtigen Os-
cars sind zwar erst gegen 4.30 

Uhr an der Reihe, 
doch ein Fan schläft 
nie. Erstens werden 
gewisse Haupt-
oscars schon früher 
vergeben, zweitens 
passiert Wichtiges 

immer gerade dann, 
wenn man schläft.

INSIDER-TIPP

Haben Sie Fragen 
zu Kulturthemen?  
Schreiben Sie uns 

auf insidertipp@sonn-
tagszeitung.ch

MUNDART-POP: Kummerbuben, 
«Weidwund» (Irascible)
Wie Patent Ochsner auf Speed: 
Die Berner Band Kummerbuben
tanzt auf dem neuen Album wie 
gewohnt als feuriges Rumpelor-
chester daher, doch hat sich et-
was Entscheidendes verändert. 
Die Texte sind von eigener Hand 
geschrieben. Während früher al-
te Volkslieder für die archaische 
Mischung aus Nagelschuhen 
und Elektrogitarren sorgten, dre-
hen sich die neuen Geschichten 
nun um vergossenes Herzblut, 
verpasste Chancen und andere 
wichtige Dinge (wie zum Beispiel 
YB). Das verleiht dem Sextett die 
Eigenständigkeit, die es in die Li-
ga von Züri West, Stiller Has und 
Patent Ochsner erhebt. Mit der 
wilden Achterbahnfahrt durch 
urchige Polka, poppigen Folk 
und melancholische Chansons – 
ja, die Kummerbuben können 
auch Französisch – hält die Band 
locker mit. Der Gesang hingegen 
könnte sich noch stärker vom 
Tonfall eines Kuno Lauener und 
Endo Anaconda abheben. Und ob 
der aufstrebenden Band einmal 
ein Hit gelingt, ist fraglich. Das 
luftig-leichte «Schwalbe» läuft 
schon mal auf DRS 3. (CH) 

ELEKTRO-POP: The Ting Tings,  
«Sounds from Nowheresville» (Sony)
Das zweite Album des britischen 
Popduos The Ting Tings klingt 
wie eine Jukebox: bestückt mit 
alten Hits im punkigen Elektro-
Styling von heute. Hier weckt ein 
Song Erinnerungen an die Girl-
group-Epoche, dort eine Ballade 
an Fleetwood Mac. Blondie sagt 
Hello, gefolgt von einem Rap -
Stück à la Beastie Boys und 
Clubsounds aus dem Hause Pet 
Shop Boys. Und der Schlusssong 
auf der Twang-Gitarre entpuppt 
sich als Hommage an Nancy Si-
natra. Ein flatterhaftes Werk, auf 
dem die schrille Sängerin Katie 
White immer einen Tick zu 
 hysterisch trällert. (TF) 

1. 77 Bombay Street
Stehen schon vor dem nächsten Freitag als Sieger 
fest: Die Bündner sind für drei Awards nominiert.

2. Bastian Baker
Der welsche Schnüggel eroberte die Herzen –  
und wird wohl «Best Breaking Act National»

3. Boy
Eigentlich mehr als «Best Talent»: Das zürcherisch- 
hamburgische Frauenduo entzückte die Deutschen.

4. Adele
Logisch: Auf sechs Grammys folgt der Swiss Award.

5. Bruno Mars
Zwar würden wir Caro Emerald bevorzugen, aber 
Bruno Mars wird «Breaking Act International».

Unsere Besten
Favoriten für die Swiss Music Awards  
am 2. März
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Vor 20 Uhr

Es geschah 
am helllichten Tag 
3sat 16.55–18.30 87·965·442
(D/CH 1958) In einem Wald in 
Graubünden wird ein ermor-
detes Mädchen gefunden. Die 
Polizei ist nervös, denn zwei 
ähnliche Morde, die vor einigen 
Jahren verübt worden waren, 
konnte sie bisher nicht aufklä-
ren. Im Gegensatz zu seinem 
Kollegen Henzi ist Kommissar 
Matthäi von der Unschuld eines 
schnell verdächtigten Hausie-
rers überzeugt. Mit ungewöhn-
lichen Methoden nimmt er die 
Spur des Killers auf. Mit Heinz 
Rühmann, Michel Simon, 
Ewald Balser. Regie: Ladislao 
Vajda. – Grosser Krimiklassiker 
nach Dürrenmatt.

Ab 20 Uhr

Alvin und die  
Chipmunks 2 
SF 2 20.00–21.40 45·408·881
(USA 2009) Rückkehr der sin-
genden Streifenhörnchen Al-
vin, Theodore und Simon. Dies-
mal erhalten sie weibliche Kon-
kurrenz und müssen sich für 
eine bedrohte Schule einsetzen. 
Mit Zachary Levi, David Cross, 
Jason Lee. Regie: Betty Tho-
mas. – SF 2 zeigt den überra-
schend erfolgreichen Animati-
onsspass als TV-Premiere. Ab 
20.15 Uhr ist der Film auch auf 
RTL zu sehen.

Ich kämpfe um dich 
Arte 20.15–22.05 687·881
Spellbound (USA 1945) Die 
junge Constance Petersen ist 
Ärztin in einer Nervenheilan-
stalt. Sie bemerkt, dass der neue 
Chefarzt Dr. Edwards gar kein 
Arzt, sondern ein Geisteskran-
ker ist, der unter Amnesie lei-
det. In aufopferungsvoller Für-
sorge klärt sie die Hintergrün-
de des mysteriösen Zwischen-
falls. Dabei stösst sie auf einen 
Mord. Mit Ingrid Bergman, 
Gregory Peck, Michael Chek-
hov. Regie: Alfred Hitchcock. – 
Der rasante Thriller entstand 
unter anderem in Zusammen-
arbeit mit Salvador Dalí.

Ab 22 Uhr

Untreu 
SF 2 22.10–00.15 22·149·607
Unfaithful (USA 2002) Ihre lei-
denschaftliche Affäre mit einem 
jüngeren Mann droht das ruhi-
ge Familienleben von Connie 
zu zerstören. Mit Diane Lane, 
Richard Gere, Olivier Martinez. 
Regie: Adrian Lyne. – Adrian 
Lyne versteht es gekonnt, die 
erotische Spannung zwischen 
Connie, gespielt von Diane 
Lane, und ihrem Liebhaber zu 
inszenieren. In der für ihn eher 
ungewöhnlichen Rolle als hin-
tergangener Ehemann über-
zeugt Richard Gere. Diane Lane 
wurde für ihre Darstellung der 
Connie mit einer Oscarnomina-
tion belohnt. 

Michael Clayton 
ORF 1 22.15–00.10 100·713
(USA 2007) Der beinharte An-
walt Michael Clayton kommt in 
einen Gewissenskonflikt, als er 
einen Kollegen auf Linie brin-
gen soll, der bei einem Umwelt-
prozess die Seiten gewechselt 
hat. Dabei gerät auch Clayton 
in die Schusslinie gefährlicher 
Widersacher. Mit George Cloo-
ney, Tilda Swinton, Tom Wil-
kinson. Regie: Tony Gilroy. – 
Komplexer Justizthriller, der 
ethische Fragen im Justizbe-
reich und die Verstrickung von 
Politik und Wirtschaft packend 
verarbeitet.

No Country for Old Men 
Pro 7 22.45–01.05 918·152
(USA 2007) 1980 in Südwest-
texas: Llewelyn Moss lebt mit 
seiner Frau ein bescheidenes 
Leben in einem Wohnwagen-
park. Beim Jagen in der Prärie 
stolpert er über ein Massaker; 
ein Drogendeal ist offensicht-
lich schiefgelaufen. Llewelyn 
lässt einen vergessenen Koffer 
mit 2 Millionen Dollar mitge-
hen. Er ahnt nicht, dass er nun 
einen gnadenlosen Killer am 
Hals hat. Mit Javier Bardem, 
Tommy Lee Jones, Josh Brolin. 
Regie: Joel Coen, Ethan Coen. 
– Thriller-Meisterstück der 
 Coen-Brüder mit einem herr-
lich schaurigen Javier Bardem.

Wer hat Angst vor 
Virginia Woolf? 
BR 23.30–01.35 3·591·591
Who’s Afraid of Virginia Woolf? 
(USA 1966) Das Akademiker-
paar George und Martha hat 
ein junges Paar, das sie auf 
einer Party kennen gelernt ha-
ben, auf ein paar Drinks einge-
laden. Doch der Abend mit dem 
Biologielehrer Nick und seiner 
Gattin Honey artet schnell zu 
einem gnadenlosen Geschlech-
terkampf aus. Bald beziehen 
die manipulativen Gastgeber 
ihre zunehmend fassungslose 
Gäste in ihren erbittert geführ-
ten Schlagabtausch ein. Mit  
Elizabeth Taylor, Richard Bur-
ton, George Segal. Regie: Mike 
Nichols. – Mit seinem Regiede-
büt schuf Mike Nichols einen 
mit fünf Oscars prämierten 
Klassiker.

Bottle Shock 
ARD 00.05–01.50 7·292·805
(USA 2008) Kalifornien, Mitte 
der Siebzigerjahre: Seit langem 
arbeitet der Winzer Jim Barrett 
daran, einen perfekten kalifor-
nischen Chardonnay zu produ-
zieren. Für diesen Lebenstraum 
setzte er alles aufs Spiel und 
steht inzwischen kurz vor dem 
Ruin. Da lernt er einen briti-
schen Weinhändler kennen. 
Mit Dennis Farina, Chris Pine, 
Bill Pullman. Regie: Randall 
Miller. – Reizvolle kleine Tragi-
komödie, frei nach einer wah-
ren Geschichte.

Nur die Sonne 
war Zeuge 
SWR 00.05–02.00 35·257·737
Plein Soleil (F/I 1959) Tom Ri-
pley soll Philippe, den Sohn 
eines reichen Amerikaners, der 
sich in Italien ein schönes Le-
ben macht, in die Staaten zu-
rückholen. Stattdessen bringt 
er den jungen Mann um und 
raubt dessen Identität. Mit 
Alain Delon, Maurice Ronet, 
Marie Laforet. Regie: René Clé-
ment. – Nach Alain Delon 
schlüpften unter anderen auch 
Dennis Hopper, Matt Damon 
und John Malkovich in die 
 Rolle von Patricia Highsmiths 
Ripley-Figur.

FERNSEHEN AM SONNTAG

Als Kandidat einer TV-Quizshow muss Jamal 
nur noch eine Frage beantworten, um den 
Hauptgewinn von 20 Mio. Rupien zu kassieren. 
Doch dass der Waisenjunge aus den Slums von 
Mumbai bisher alle Antworten parat hatte, 
macht nicht nur den Moderator misstrauisch. 
Die Produzenten bezichtigen den «Slumdog» 
des Betrugs und lassen ihn kurz vor dem Final 
zur Polizei  bringen. Dort soll Jamal gestehen, 

mit welchen Tricks er auf die richtigen Lösun-
gen gekommen ist. – Mit dem fesselnden und 
originell in Rückblenden erzählten Drama  
gelang Danny Boyle («28 Days Later»,  
«127 Hours») ein lebensnah-ungeschöntes 
und doch bezauberndes Meisterstück.

Slumdog Millionaire 
ORF 1 / Pro 7 20.15 – 22.05 969·997

Wer wird Millionär?
Danny Boyles Oscar-Abräumer

Keine Frage zu schwer: Dev Patel als Jamal Malik
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